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St. (Ballett. Beilage 311 Hr. 9 Sd}wei$ev ^rauen-^tturtg. 26. #?bruar 1,888.

„J itnll ae mtf aTsif (ja.u

^er wäre miter ben heutigen (Sl)riften, ber

nicljt üoßftänbig überzeugt iff, bag er jebcr=
geit baë (bebet befolgt fjabc: ®u fottft
fein fatfcljeâ jjeugmß reben Wiber Seinen

•Räcbften? Itnb boctj möchte ici) belangten, baß mir
änßerfi SBentge bieg in SBntjrfieit tagen formen. —
SBie ntanctjcr fjotje (Beamte, tote mancher ©etetjrte,
lote m andrer Selfrer, tute mancher ©efdjâftâmann ober

.ftanbtnerfer I)at bttrd) böfe Qmtßeit an Sprc nnb
(Stnnatjtne eingebüßt! (ßlüißicl) erb)ob fid) ein übel»
tttoHcnbeê ßjeritdjt, man muffte niept mober, nnb
menn aucp gar fein ©runb üortag, biefent drcrüdjtc
©tauben gu fdjenfeu, ergäplte e§ bod) (Sitter bem
Sittbern mit bent (Bebeuten: „3 mitt bc mit g'feit
ba!" Siegt in biefeit SBortcn niept, baß man feiner
@ad)c fo unfidfer ift, baff man nidft gur (Reepen«

fc£)aft gegogen merben moepte? ®aS ©emiffen bat
bem ©etreffenben tängft gefagt: ©§ ift boêmillige
Söerteumbung, aber bod) föuneu SSeuigc fid) ben
SJÎoment bed (Arhmtppes uerfagen, aid (ppartfaer
bagufteljcn, mit bem (BeWnßtfein, fie feien beffer al§
jene. — Hub mie tiiet @djlimme§ richtet biefe? (Bieber«

jagen an! — ©ebon bad (Beifptel, bad bte ©Itern
bamit ben fîinbern geben, ofjne ,311 benfen, baß mit
bem (Rejpett bor bent Stamen nub ber ©pre SCnbercr

aud) ber Stcfpeft bor rotten fetbft finit. — - (Sie
fönnen -Shtber ifjre (Borgefeßten et)ren, ober gern
nnb frenbig bent (Pfarrer nnb Seprer gepordjen,
menn fie bören, mie bie (IRntter gu iprem (Befucp

fagt: „(Bte bei fi nume d)önue ba Seprer aftette!
SRe feit bad ttttb bad bon it)m, aber b'pütiS, i miß
be niit g'feit Ija!" —

'

36 ic entftepen überbauet fatfdje, et)renrübrige
©erüebte '? ©emöbntidj. weit (Reugierige and beut

fßriüatteben eined, HRenfdjen einen Umftanb beob«

adjtett, ber ihnen imöerftänbücb bleibt, meil fie meber
bad SRotib ttod) bett $»)«•£ gu ergrünben bermögen,
ober meit ettoad aud bem iBufammenpang perau?«
geriffelt ttttb bann ohne (Berftänbniß wieberergäpft
mürbe. Qeber, ber e§ pörf, ergängt bie Süden nad)
feiner Seife, nnb menn bad ©ange gehörig aufge«
baitfcpt morben, bann ergäpft ed ©iner bem SInbern,
mepr ttod) ©ine ber SInbern mit bem Bitfaß: „3
mill be nüt g'feit ba!" @0 ift ed mit ben bö§=

miliigen ©cnid)ten. ©inen übergeugenben SSemeid,

mie artet) anbere (Singe heränbert merben, erlebte id)

feïbft. ©in jttnged ßRäbdjen, mit meld)em id) einen

©ßagiergang üerabrebet bjatte, fagte mir ab, meil
ÏRama Sopfwep fjabe. S3id gttm Stbeub faut mir
bie (Raepricpt gu, biefe (Same fei geftorben. 3d)
forfctjte nad) nnb erfuhr, baff id) bie itnjdjnlbige
SSeranlaffuttg gu bent ©erüebte gemefen, meil id) ge=

äußert, baß mein Spaziergang aufgehoben fei, ba

bie Heine SI. niept mitfommeit föttne, ibjre SRutter
babe ®obfmeI). 3ebe§ batte etmad bagu geipait, bid

fcplteßlid) ber Sob fonftatirt mürbe, Wöprettb bie

(©ante Stbenbd im Songertfaat faß. —
Sei folcpen (Singen fteïït fid) bie (Baprpeit bott

feïbft berattd. Senn cd fiep aber um ben moralifdjen
Serti) eined ÏRenfdjen Ijanbeït, fo ift ed ltnenblidj
fdjtoierig, einem ©erüebte entgegen gu treten. Siele

betfuepen ed gmar; fie fdjreiben i()re (Rechtfertigung
in bie (Blätter, fie appeHiren an bie ©eridjte, boeb

mer fteßt fiep ihnen offen entgegen? „3; miß be

nüt g'feit Ija" ift eben ber unangreifbare, im Sem

borgetteit fcfßeidjenbe getnb, ber, feplimmer aid ein

(Sieb, bem XRcnfcpen gerabe jette ©üter antaftet, bie

mit ©elbedmertt) nidjt mieber erlauft merben föitnen,
menu fie ber Sdjmäpfudjt gum Dßfer gefallen finb.

(Ber aïfo ebrenmertb panbeln miß, laffe ftcb nie,
meber auf bad Slnpören, ttodj auf bad Sagen bed

fatalen: „3 miß be nut g'feit pa" ein, uttb bem

jenige, bett ed trifft, quäle fret) nicht barüber unb

beule, baß ed feilte anbere SIbmeI)r bafür gibt, atd

bad eigene reine Semußtfein nnb bad (Berpaßenlaffett
ber Singriffe, bie fofort aufhören, fobalb etmad (Retted

SMaß gibt, baß bie grau (Racpftarin abermald ge«

peimnißtwß jagen fann: „3 mott be nüt g'feit ba!"
-b-

Bhtmcnictu.nt int infer.

©cpiiceflocfcu jagen in wilfcem Sreibctt brattßen bor«
bei, Die Statur in einen Wetcpen Ibcißeu SDIantcl püttenb,
mäbrenb brinnett im traulieben Simmer friebeleucptenbcs
@rün, freunblicpe (Blumettaugen bem ©intretenben ent«
gegenBIicfeit unb bttrd) fyarBe unb Stuft ffrübtingsabuen
iu iöm meclen.

Stcr ift bas ©ben berjettigett ."pausfrau, meiere in ber
(ßrofa ber SausmirtBfcBart ibren ibealen Sebürfniffen bttrd)
SetBftqflcge Don (Bßrmeit gerecht gu merben fließt.

©leid) S'teinobien ßat fie tßre SieBIinge au§ bem all«
gemeinen Untergang ber (Blumenmelt gerettet nnb ifjnen
bnrd) SBärme, 3erni)alten Doit Staub unb gefpenbetem Saß
in tvorm Don (liegcnbondfen ©proffen unb S(ütl)cn enttorft.

SiiBen in ber fyenfterrtifeße fdjlocbt berîlrauerfaïtus
iu ber ftplDott oergierten SBIumenampel, über unb über
mit S(ütl)cn Oefaet, bie iu Oreummbcm (Höfa tidjtmarme
©trabten bttrd) bas Simmer werfen, .feine (ßflange Derratl)
fo attffallcnb ©eben unb ©ntmießung mie tiefer faltus,
ber in einer Bimmerrnärme Doit 20° C. gu 3Bcibnad)ten
im ferrnnften (8ïti11)e 11fd)murfe prangt. Qm ©ommer jcßcut
er meber ©onnettbranb nocl) Segenfdjaucr unb mirb er im
.sperbft Dor Scacptfröften gefcßütjt, fo treibt et im Sinter
eine roapre Serfcpmenbung mit Slütpenretdjtpum.

Qn ber elften fjälfte bes SobemPers quellen bie fnofpett
aus bett ©nben ber aPmärt« gefenften (Blätter nnb bte fjeit
ift ba, mo bie glutpbürftenbe fsflange je alte grnei ©age
mit erwärmtem Söaffcr Don nuubcfteus 30° C. begoffen
Werben muß, bamit bie jungen ©prößlinge Wacpfett fönnen
utib niept etwa Dor .Surft piitfterPcn muffen.

SrüBen im ©effenfter erfütten mit bem Sufte bes
Sßatbes bie in Söffe gepftangten Sanncnbäumcpen, Soten
aus bent Seitpc ber Coniferen. Den Snftraum gwifepen ben

Acnftern unb fepauen freuitblidjeruft auf ipre mitgewan«
berte fyrettnbin Erica pcraP, wetepe tpre feinen, blaßrofpen
(BlütpentrauBen netfifcp burcp iprcgweigcfpiitiit, als wolle fie
©eben unb (Bewegung iit ipre gepeimnißDolle (Rupc bringen.

Sicfe SSalbflücpttingc fepeitten mit ber Seränbernug
ipres Stanbortcs gufrieben gu fein, beim ftolg fdjauen bie

jugcnblicpen Sabclpolger in bie weite fepneebebedte Sanb®

fepaft pinaus, Dom füßen (Bewußtfein burepbrungen, baß
fie Don ber ©röße iprer follcgen pier itidji überragt Werben
fönnen.

Qnt (Blumentifdje Wimmelt es Dom buntfarbigen (Bin«

menDolfe, als pätte her Seng fepon feinen ©ingug gepalten,
©in Silb ber Se&enbigfeit nnb fÇrifcpe liegt Dor uns unb
obwopt biefes (Bilb nieptb ©jotifepeö, Doritepm ©cftaltetcs
bietet, entgücft es uns bnrd) bie Satiation feiner einfaepen,
fcplidlten ©ewäcpfe. Ueberau, wo fie gegogett unb gepflegt
Werben, bie (ßrimeln, fei es im (ßalaft bes (Retd)en, im
•Saufe bes (Bürgers ober in ber .fiütte bes Sinnen, Beglücfeit
ttttb erpeitern biefe lieblidjen îHnen Söefen bas ©emüfp
beb dßer.fcpen. (Blaßöiolett bis ni atüpenbes Slotp leuepten
fie auë iprem fammetartigen ©rün wie glipernbe Sterne,
Wäprenb ipre fanften, fcpneeweißeit ©cpweftern mitten unter
iptten wie Seen auf Saufenb uttb einer SJaäpt ber ©lutp
entfteigen.

•Ster paudjt ber giertkpe (R e j eb a feinen buftenbeit SItpem
in's Biwmer, bie SJtüpe ber treuen (Pflegerin, mit Welcper
fie ipn im ©pätperbft aus ber ©rbe gepoben, itt Söpfe
gefept unb fo ber eifigcit Sanb bed Sobed entgegen pat,
banfbar belopncnb.

Sort Wirft bas Tropeolum (Sîapuginer) Srieb um
Srieb um bie laufrifepen (Blumen nnb ftredt feine fcpweßen«
ben Snofpeit wie geballte gäufte itt bie Stift pinein. Uttb
ob alt' Biofem SBlüpen nnb ©lüpen foil bas befdjeibenc
(Beilcpeit niept überfepen werben, ba§ fiep in ben peiterften
SSinfel bes (Blumcntifcpes Derfrocpen pat, weil es nidjt
Wagt, in feinem einfaepen, blauen ßattunfleibe neben ben
SammetroPen ber (ßrimeln gu fiepen. Unb bod) fepauen
mir fo gerne in biefes bttnfle (Blauauge, alpinen ben mott«

liigcit Suft ein unb gaplett bie fleinen Jfhtofpen, welcpc,
unter Bern jungen S3IättergcWirr nipenb, ipr Sager amp

gar gu lange niept Dcrlaffeit wollen, tint aufwärts naep

Suft unb Sicpt gu ftrePcn.
lieber alle biefe muntern Settgesfinbcr ragt in Dollen«

beter Scpönpeit unb ©eftalt bte Dorttepme Saute
Philodendron ; ipre ebclgeformten (Blätter mit tiefen ©iitfcpnitten,
Welcpe fid) gleid) bei ber erften ©utwidlung bes (Blattes
geigen, fenfen fiep leiept abwärts. Sepnelltebigfeit ift biefer
(pjlaitge niept eigen, benn nur einmal im peapr entquillt
bem Sauptftamnt eilt (Blatt, bas fiep langfam unb bebätptig
aufrollt, feine glättgenb grüne, glatte fyläepc ausbrciteitb.
©cpatten, Sßürmc unb (föaffer finb bie Wefentlicpften Sc«

biugungeu für bie ©jifteng biefer ©alonfigur.
Hub fo ift in jenem traulidjctt Beim, itt her büftern ©in«

fövmigleit bed SHinterlebens — ein tßumettleben entftanbeu
** *

Ser Slufentpalt Dott (ßflattgen in SBopn« unb ©cplaf«
räumen ift eilt WicptigcS SRoment ber SuftDerbefferung.

(Belanntlicp füprett mir burcp bie Snngen ben gn uuferm
Seben unentbepriiepen ©auerftoff her Suft in ben H'orper,
Wo er fiep im (Blute mit bem Soplenftoff Derbinbet uttb
als Mopleitfaurc wieber audgeatpmet wirb: biefelbe mirb
nuit Don Ben (ßflattjett aufgenommen, ber Sloplcnftoff gu
iprem Körperbau Derweitbet unb ber ©auerftoff (Dorperr«
fdjcnb am Sage bei pcttctit ©onnenfepeitt) Don benfelbcn
als Suft auSgeatpmet, woburdp ber Kreislauf biefer Suft«
art entftept, metdje gu unfenn Seben unentbeprlid) ift.

Erica "Waldhorst.

3n fataler Sage fteßt Setjenige am ©dßimmfien, ber
niept ben SRutp befipt, fiep bie ©efapr eingugeftepen.

*
©rfreuc bid) an jebem fdjörten Streben;
2o finb ber (vreuben Sir genug gegeben.

** *
3Bû6 bu liebft, baè liebe recfjt! —
SSas bu ißuft, tpu' niemals fdjtedjt! —
iyreu' bid) alles ©bien gent! —
(Bleib bem (Bojen immer fern! —
.dämpfe nur für Oïecpt unb Sicpt: —
ffiränfung Slitb'rer bulbe tticpl! —
Sann wirb Segen bid) begleiten,
Bier ben Bimmel btr bereiten! —

(3- @ngefiî@ûnt^er.)

Brtpfka|ïpit e—

Tsr-1' " " ' ' ' 1 ' 'ri i ' « 1 ;

28iliicl'm. Sie Ueffeln werben im SBaffer burepge«
foept, abgejeipt unb bie fylüfftgleit wirb mit einigen Söffeln
gutem Siijum üermifept. Samit Wäfcpt man bie lîopfpaut
uttb Biirffet bie Battee gut burcp- ©epon naep furger 21n«

Wettbuug biefes einfaepen STciitel» pat man Urfatpc, bie
Dermeprte ©efepmeibigfeit unb Ben püPfcpen ©lang ber
Baare gu bewunbern.

Brtt. iu ©olepe ©efuepe finb feiitedweg« Der«
eingelt, boeß finb wir burepaus niept in ber Sage ent«
fpreepen gu fönnen. Sie fttdjen eine grau mit gutem
(Berufe uttb glauben SBunber mie poep erpa6en gu fein
über benjenigen, ber eine SePcnSgefäprtin mit Derfügbarem
(BaavDcnnögen fiidjt. (Radi itnferem Safürpalten finb fie
bem Slnberen gleidjwcrtpig. Ser ©ine betraeßtet baS Dor«
panbene Kapital ber grau als SDîildjïttp, ber Stnbere beten
©rwerb. Siott 9?o6Icne ber ©eftnuting ift bei (Bethen niept
bte (Rebe.

5. in H. Muge ©itern werben bie reinen unb
parmlofen grettbett ber gugettb niemals gu beeinträeptigen
fucßeri, Bios weil iptten Jeibft ber Sinti piefür abpattbett
gefontmett ift. Ser ©Itern fortgefeßte, unbeperrfepte ©räm«
Iid)feit ift wie eine groftnacpt im Seng. Sie po'lben
(Blütpen werben gerftört unb batnit finb bie grüepte im
Keime erftidt.

gm gntereffe unferer Sefer glauben Wir jept fepon
barauf pinweifen gu muffen, baß Don „ßUctjcrS §anb=ßeji!ott
ûtS allgemeinen SiffenS", Bern befannten, in Bun'bert«
taufenben Derbrettetett 9îacpfd)Iagebucp erften (Ranges, bem«
näcpft eine neue Die rte, g anglich umgearbeitete
Stuf läge erfepeinen wirb. Siefclbe foil cine Sermeprung
um napeju 20,000 SIrtiïel, eine reiepe iltuftratibe 9tuS«

ftattung, größeres gormat unb beutfdße ©djrift erpalten.
Sie SlttSgabe Wirb itt 40 Wocpentlidjen Sieferungen gu bem
erftaunlicp niebrigen (ßreiS Don 30 (ßf. erfolgen, eilte bequeme
©elegenpeit gur ©rwerbung bicfeS toftbaren Kletnobs, bie
fetbft ber Unbemittelte nidjt Derfäumen fotlte.

|©OÖO0O©>©ö©OOS©f
0 Itttgcptddvtc cottöcnfitte Söitld) in
0 garantir! norgüglicbfter unb ïjaltbarfter Ouali«
$ tat, argtlid) enißfobleneS 3îrtl)VttnflêmiïtcI Q

(J) für bindet unb SÎOdonUalcêceutctt^ her« $
A fenbet in Giften à 6 flacon? ju gr. 4. —
jJj franlo per fßoft bie [136

(|j äßildfflc&fm
itOOOOOOOOOOOOOOOi

Sic tiefte (Bcgugêqucilc für alte Strien SBerncr«
SciitWattb ift Walther Gygax, gabrifant, Bleienbach.

[121

îBttjfitt, J&fllblciti itnD Äamutgavu
für Betreu« ttttb KnabenHeiber, à gr. 1. 75 per
@(le ober gr. 2. 95 per (Dieter, garantirt reine
äSoIle, befatirt uttb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Deifettbett biveft an (ßrioate itt einzelnen (Dleteni,
fowie gangen ©tiiefen portofrei itt'S Bau- ©ettitt»
gcr & (So., ©eutralpof, gftrid)« [6—1

P. S. SDhtfter ltnferev reicppaltigen ©ollectioneti
umgepettb franco.

rroile fantaisie JLSeigfe. Saison-

Nouveautê, boppeltbreit, garantirt reine SBotle, à

85 ©tê. per ©Ile ober gr. 1. 45 per (Dieter, Der»

feitbcit birect an (ßrioate tn eittgelnett (Dictent, fowie

gangen ©tiiefen portofrei itt'S Bau? ©ettinger &
©o.r ©eutralpof, Btüißd)

P. S. (Dhtfter unferer ncneftcit uttb reidppaltigften
©ollectionett untgepenb franco, nenefte SJIobebilber

gratis. [12—7

R ^ Frau Blon-stepen. Herrengasse 4 Bern

Wj. Gallon. Beilage zu Nr. 9. der Schweizer Lrauen-cheìtung. es.. Februar lSK8.

„I will de mit a'seit ha."

Fr wäre unter den heutigen Christen, der

nicht vollständig überzeugt ist, dass er jederzeit

das Gebot befolgt habe. Tu sollst
kein falsches Zeugniß reden Wider Deinen

Nächsten? Und doch möchte ich behaupten, daß mir
äußerst Wenige dies in Wahrheit sagen können. —
Wie mancher hohe Beamte, wie mancher Gelehrte,
wie mancher Lehrer, wie mancher Geschäftsmann oder

Handwerker hat durch böse Zungen an Ehre und
Einnahme eingebüßt! Plötzlich erhob sich ein
übelwollendes Gerücht, man wußte nicht woher, und
wenn auch gar kein Grund vorlag, diesem Gerüchte
Glauben zu schenken, erzählte es doch Einer dem
Andern mit dem Bedeuten. „I will dc mit g'seit
ha!" Liegt in diesen Worten nicht, daß man seiner

Sache so unsicher ist, daß man nicht zur Rechenschaft

gezogen werden möchte? Das Gewisfen hat
dem Betreffenden längst gesagt: Es ist böswillige
Verleumdung, aber doch können Wenige sich den

Moment des Triumphes versagen, als Pharisäer
dazustehen, mit dem Bewußtsein, sie seien besser als
jene. — Und wie viel Schlimmes richtet dieses Wiedersagen

an! — Schoit das Beispiel, das die Eltern
damit den Kindern geben, ohne zu denken, daß mit
dem Respekt vor dem Namen und der Ehre Anderer
auch der Respekt vor ihnen selbst sinkt. Wie
könnet: Kinder ihre Borgesetzten ehren, oder gern
und freudig dem Pfarrer und Lehrer gehorchen,
wenn sie hören, wie die Mutter zn ihrem Besuch

sagt: „Wie hei si nnme chönnc dä Lehrer astelle!
Me seit das und das von ihm, aber b'hütiS, i will
de nut g'seit ha!" - -

Wie entstehen überhaupt falsche, ehrenrührige
Gerüchte? Gewöhnlich weit Neugierige ans dem

Privatleben eines Menschen einen Umstand
beobachten, der ihnen unverständlich bleibt, weil sie weder
das Motiv noch den Zweck zu ergründen vermögen,
oder weil etwas aus dem Zusammenhang herausgerissen

und danti ohne Verständniß wiedererzählt
wurde. Jeder, der es hört, ergänzt die Lücken nach

seiner Weise, und wenn das Ganze gehörig
aufgebauscht worden, dann erzählt es Einer dem Andern,
mehr noch Eine der Andern mit dem Zusatz: „I
will dc nüt g'seit ha!" So ist es mit den

böswilligen Gerüchten. Einen überzeugenden Beweis,
wie auch andere Dinge verändert werden, erlebte ich

selbst. Ein junges Mädchen, mit welchem ich einen

Spazicrgang verabredet hatte, sagte mir ab, weil
Mama Kopfweh habe. Bis zum Abend kam mir
die Nachricht zu, diese Dame sei gestorben. Ich
forschte nach und erfuhr, daß ich die unschuldige
Veranlassung zu dem Gerüchte gewesen, weil ich

geäußert, daß mein Spaziergaug aufgeschoben sei, da

die kleine A. nicht mitkommen könne, ihre Mutter
habe Kopfweh. Jedes hatte etwas dazu gethan, bis
schließlich der Tod konstatirt wurde, während die

Dame Abends im Konzertsaal saß. —
Bei solchen Dingen stellt sich die Wahrheit von

selbst heraus. Wenn es sich aber um den moralischen

Werth eines Menschen handelt, so ist es unendlich

schwierig, einem Gerüchte entgegen zu treten. Viele

versuchen es zwar; sie schreiben ihre Rechtfertigung
in die Blätter, sie appelliren an die Gerichte, doch

wer stellt sich ihnen offen entgegen? „I will de

nüt g'seit ha" ist eben der unangreifbare, im
Verborgenen schleichende Feind, der, schlimmer als ein

Dieb, dem Menschen gerade jene Güter antastet, die

mit Geldeswerth nicht wieder erkauft werden können,

wenn sie der Schmähsucht zum Opfer gefallen sind.

Wer also ehrenwcrth handeln will, lasse sich nie,
weder auf das Anhören, noch auf das Sagen des

Fatalen: „I will de nüt g'seit ha" ein, und
derjenige, den es trifft, quäle sich nicht darüber und

denke, daß es keine andere Abwehr dafür gibt, als
das eigene reine Bewußtsein und das Verhallenlassen
der Angriffe, die sofort aufhören, sobald etwas Neues

Anlaß gibt, daß die Frau Nachbarin abermals
geheimnißvoll sagen kann: „I wott de nüt g'seit ha!"

-b-

Blnmrnleben à Wittier.

Schneeflocken jage» in wildem Treibe» draußen vorbei,

die Natur in einen weichen weißen Mantel hüllend,
während drinnen im traulichen Zimmer friedeleuchtendcs
Grün, freundliche Blnmenaugcn dem Eintretenden
entgegenblicken und durch Farbe und Duft Frühlingsahnen
in ihm wecken.

Hier ist das Eden derjenigen Hausfrau, welche in der
Prosa der Hauswirthschaft ihren idealen Bedürfnissen durch
Selbstpflcge von Blumen gerecht zu werden sucht.

Gleich Kleinodien hat sie ihre Lieblinge aus dem
allgemeinen Untergang der Blumenwelt gerettet und ihnen
durch Wärme, Fernhalten von Srcmb und gespendetem Naß
in Form von Regendonchen Sprossen und Blüthen entlockt.

Hüben in der Fensternische schwebt der Trau er kaktus
in der stylvoll verzierten Blumenampel, über und über
mit Blüthen besäet, die in brennendem Rosa lichtwarme
Strahlen durch das Zimmer werien. Keine Pflanze verräth
so ausfallend Leben und Entwicklung wie dieser Kaktus,
der in einer Ziinmerwärme von Üb" <ch zu Weihnachten
im schönsten Blüthenschmucke prangt. Im Sommer scheut
er weder Sonnenbrand noch Regenschauer und wird er im
Herbst vor Nachtfrösten geschützt, so treibt er im Winter
eine wahre Verschwendung mit Blüthenreichthum.

In der ersten Hälfte des Novembers quellen die Knospen
aus den Enden der abwärts gesenkten Blätter und die Zeit
ist da, wo die gluthdürstendc Pflanze je alle zwei Tage
mit erwärmtem Wasser von mindestens üb" E. begossen
werden muß, damit die jungen Sprößlinge wachsen können
und nicht etwa vor.Tnrst hinsterben müssen.

Drüben im Eckfenster erfülle» mit dem Dufte des
Waldes die in Töpfe gepflanzten Tanncnbäumchen, Boten
ans dem Reiche der lüoiiit'oreo, den Luftraum zwischen den
Fenstern und schauen freundlichernst auf ihre mitgewanderte

Freundin Rriea herab, welche ihre feinen, blaßrothen
Bliithentranben neckisch durch ihrcZwcigcspinnt, als wollesie
Leben und Bewegung in ihre gehcimnißvollc Ruhe bringen.

Diese Waldflüchtlingc scheinen mit der Veränderung
ihres Standortes zufrieden zn sein, denn stolz schauen die
jugendlichen Nadelhölzer in die weite schneebedeckte Landschaft

hinaus, vom süßen Bewußtsein durchdrungen, daß
sie von der Größe ihrer Kollegen hier nicht überragt werden
können.

Im Blumentische wimmelt es vom buntfarbigen Blu-
meuvolkc, als hätte der Lenz schon seinen Einzug gehalten.
Ein Bild der Lebendigkeit und Frische liegt vor uns und
obwohl dieses Bild nichts Exotisches, vornehm Gestaltetes
bietet, entzückt es uns durch die Variation seiner einfachen,
schlichten Gewächse. Ucbcrall, wo sie gezogen und gepflegt
werden, die Primeln, sei es im Palast des Reichen, im
Hause des Bürgers oder in der Hütte des Armen, beglücken
und erheitern diese lieblichen kl-inen Wesen das Gemüth
des Menschen. Blaßviolett bis m glühendes Roth leuchten
sie aus ihrem sammetartigen Grün wie glitzernde Sterne,
während ihre sanften, schneeweißen Schwestern mitten unter
ihnen wie Feen ans Tausend und einer Nacht der Gluth
entsteigen.

Hier haucht der zierliche Reseda seinen duftenden Athem
in's Zimmer, die Mühe der treuen Pflegerin, mit welcher
sie ihn im Spätherbst aus der Erde gehoben, in Töpfe
gesetzt und so der eisigen Hand des Todes entzogen hat,
dankbar belohnend.

Dort wirft das llropsàin (Kapuziner) Trieb um
Trieb um die kaustischen Blumen und streckt seine schwellenden

Knospen wie geballte Fäuste in die Lust hinein. Und
ob all' diesem Blühen und Glühen soll das bescheidene

Veilchen nicht übersehen werden, das sich in den heitersten
Winkel des Blumentisches verkrochen hat, weil es nicht
wagt, in seinem einfachen, blauen Kattnnkleide neben den

Sammetroben der Primeln zu stehen. Und doch schauen

wir so gerne in dieses dunkle Blauauge, athmen den
wonnigen Duft ein und zählen die kleinen Knospen, welche,
unter dem jungen Blüttergcwirr ruhend, ihr Lager auch

gar zu lange nicht verlassen wollen, um aufwärts nach

Luft und Licht zn streben.
lieber alle diese muntern Lenzcskindcr ragt in vollendeter

Schönheit und Gestalt die vornehme Dame ?Ià>-
ckonckron; ihre edelgeformten Blätter mit tiefen Einschnitten,
welche sich gleich bei der ersten Entwicklung des Blattes
zeigen, senken sich leicht abwärts. Schnelllcbigkeit ist dieser

Pflanze nicht eigen, denn uur einmal im Jahr entquillt
dem Hauptstamm ein Blatt, das sich langsam und bedachtig
aufrollt, seine glänzend grüne, glatte Fläche ausbreitend.
Schatten, Wärme und Wasser sind die wesentlichsten
Bedingungen für die Existenz dieser Salonfigur.

Und so ist in jenem traulichen Heim, in der düstern
Einförmigkeit des Winterlebens — ein Blmnenlcben entstanden!

«
» »

Der Aufenthalt von Pflanzen in Wohn- und Schlaf-
räninen ist ein wichtiges Moment der Lnftverbcsserung.

Bekanntlich führen wir durch die Lungen den zu unserm
Leben unentbehrlichen Sauerstoff der Lust in den Körper,
wo er sich im Blute mit dem Kohlenstoff verbindet und
als Kohlensäure wieder ausgeathmet wird: dieselbe wird
nun von den Pflanzen aufgenommen, der Kohlenstoff zn
ihrem Körperbau verwendet und der Sauerstoff (vorherrschend

am Tage bei Hellem Sonnenschein) von denselben
als Luft ausgeathinet, wodurch der Kreislauf dieser Luftart

entsteht, welche zu unserm Leben unentbehrlich ist.

In fataler Lage steht Derjenige am Schlimmsten, der
nicht den Muth besitzt, sich die Gefahr einzugestehcn.

Erfreue dich an jedem schönen Streben:
So sind der Freuden Dir genug gegeben.

»
5 4-

Was du liebst, das liebe recht! —
Was du thust, thu' niemals schlecht! —
Freu' dich alles Edlen gern! —
Bleib der» Bösen immer fern! —
Kämpfe nur für Recht und Licht: —
Kränkung And'rer dulde nicht! —
Dann wird Segen dich begleiten,
Hier den Himmel dir bereiten! —

(I. Engell-Günther.)

Briefkasten

Wilhelm. Tie Nesseln werden im Wasser durchgekocht,

abgeseiht und die Flüssigkeit wird mit einigen Löffeln
gutem Rhum vermischt. Damit wäscht man die Kopfhaut
und bürstet die Haare gut durch. Schon nach kurzer
Anwendung dieses einfachen Mittels hat man Ursache, die
vermehrte Geschmeidigkeit und den hübschen Glanz der
Haare zu bewundern.

Hrn. W. in H. Solche Gesuche sind keineswegs
vereinzelt, doch sind wir durchaus nicht in der Lage
entsprechen zn können. Sie suchen eine Frau mit gutem
Berufe und glauben Wunder wie hoch erhaben zu sein
über denjenigen, der eine Lebensgefährtin mit verfügbarem
Baarvermögen sucht. Nach unserem Dafürhalten sind sie
dem Anderen glcichwcnhig. Der Eine betrachtet das
vorhandene Kapital der Frau als Milchkuh, der Andere deren
Erwerb. Von Noblesse der Gesinnung ist bei Beiden nicht
die Rede.

I. A. in M. Kluge Eltern werden die reinen und
harmlosen Freuden der Jugend niemals zu beeinträchtigen
suchen, blos weil ihnen selbst der Sinn hiesür abhanden
gekommen ist. Der Eltern fortgesetzte, unbeherrschte Grämlichkeit

ist wie eine Frostnacht im Lenz. Die holden
Blüthen werden zerstört und damit sind die Früchte im
Keime erstickt.

Im Interesse unserer Leser glauben wir jetzt schon
darauf hinweisen zu müssen, daß von „Meyers Hand-Lexikon
des allgemeinen Wissens", dem bekannten, in Hun'dert-
tausenden verbreiteten Nachschlagebuch ersten Ranges,
demnächst eine neue vierte, gänzlich uni gearbeitete
Auflage erscheinen wird. Dieselbe soll eine Vermehrung
um nahezu 20,WO Artikel, eine reiche illustrative
Ausstattung, größeres Format und deutsche Schrift erhalten.
Die Ausgabe wird in 4lZ wöchentlichen Lieferungen zu dem
erstaunlich niedrigen Preis von 3l> Pf. erfolgen, eine bequeme
Gelegenheit zur Erwerbung dieses kostbaren Kleinods, die
selbst der Unbemittelte nicht versäumen sollte.

H Ungezuckerte condensirte Milch in
H garantirt vorzüglichster und haltbarster Quali-
A tät, ärztlich empfohlenes Nahrungsmittel 9
H für Kinder und Reeonvaleseenten, ver- H

H sendet in Kisten st 6 Flacvns zu Fr. 4. —
H franko per Post die f136

H Milchsiederei Romanshorn.

Die beste Bezugsquelle für alle Arten Bcrncr-
Lcinwand ist 'M'g.Itdsr Fabrikant, RIeien-
daá. sISI

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. t. 75 per
Elle oder Fr. 2. 95 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadclfertig, ca. 14l> om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sonne ganzen Stücken portofrei in's Hans Oetti»-
ger â Co.» Centralhof, Zürich. lk—1

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionc»
umgehend franco.

zEoil« ì 8aison-
Nouveauté, doppeltbreit, garantirt reine Wolle, à

85 Cts. per Elle oder Fr. ll. 45 per Meter,
versenden direct an Private in einzelnen Metern, sowie

ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettinger >à

Co., Centralhoi, Zürich
F. Muster unserer neuesten und reichhaltigsten

Collcetionen umgebend franco, neueste Modebilder
gratis. J2—7
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Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Stelle-Gesuch.
141] Eine gebildete Tochter, in den
Hausgeschäften wie auch in der Kinderpflege
bewandert, sucht Verhältnisse halber eine
leichtere Stelle. Sie ist vermöge ihrer-Bildung

im Stande, in allen Primarschulfächern

und in der Musik Unterricht zu
erthoilen, wofür beste Ausweise vorliegen.

Anmeldungen befördert die Expedition
dieses Blattes sub H. R. 141.

137] Eine wohlerzogene Tochter, Katholikin,

freundlichen gediegenen Charakters,
welche Liebe zu Kindern. Kenntniss der
Erziehung und Hebung in den häuslichen
Arbeiten hat, wird als Kindsmädchen
für grössere Kinder gesucht. Eintritt
baldigst. Gute Aufnahme.

Anmeldungen unter Chiffre A. B. 137

an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
132] In einen rechtschaffenen Gasthof auf
dem Lande (Kt. Bern) eine jüngere Tochter,

beider Sprachen mächtig, als
Kellnerin. Gewissenhaftigkeit, Pleiss und
Ordnungsliebe wird verlangt, dagegen gute,
familiäre Behandlung und schöner Lohn
zugesichert. Kenntnisse und Gewandtheit

im Serviren erwünscht.
Offerten mit Zeugnissen und

Photographie, unter Chiffre A. H. 132 bezeichnet,

befördert die Expedition d. Bl.

117] In eine Privatfamilie wird ein
reinliches, fleissiges Dienstmädchen gesucht.
Dasselbe muss in den Hausgeschäften
bewandert, sein; sollte es jedoch im Kochen
noch nicht ganz selbstständig sein, -so ist
Gelegenheit, sich unter Leitung der Hausfrau

darin auszubilden. — Offerten sub
Nr. 117 befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
140] Eine tüchtige und selbstständige
Arbeiterin zu einer Damenschneiderin.
Eintritt sofort.

Gefl. Offerten sub Chiffre B. M. 140

an die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
138] Eine intelligente Tochter, im
Serviren, Nähen und Bügeln gut bewandert,
auch etwas französisch sprechend,wünscht
eine Stelle in einem Kurort oder feineren
Hôtel zur Besorgung der Lingerie. Da sie
die Damenschneiderei erlernthat, so würde
sie auch in einen Laden resp. Confections-
geschäft passen.

Gefl. Offerten sub L. R. 138 an die
Expedition dieses Blattes.

(rASllPÎlt wird ein junSes,. wohl-"ü" " ' II Ii erzogenes und fleissiges
Mädchen, das nebst der franz. Sprache
auch das Weissnähen erlernen könnte.
Bedingungen günstig. — Behufs
Unterhandlung wende man sich an Madame
E. Zschokke-Jordi, Neuveville. [108

Würden
vielleicht kinderlose Eheleute

ein schönes, gesundes, 14 Tage
altes Mädchen an Kindesstatt
annehmen oder dann Jemand gegen

ein ganz billiges Kostgeld. [128
Anfragen unter Chiffre F 844 Z befördern

Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

146] Eines der grössten (M a 1190 Z)

Mannfaetnrwaarengesehäfte
der Centraischweiz wäre geneigt,
Sohneiderinnen oder sonst sich dazu eignenden
Privaten Muster Seiner Artikel, namentlich

von Damenkleiderstoffen, in Kommission
zu geben. — Günstige Gelegenheit, sich
mit geringer Mühe anständigen
Nebenverdienst zu sichern. — Darauf Reflec-
tirende belieben sich schriftlich zu melden
unter Chiffre S. 7563 bei der Annoncen-
Expedition von Rudolf Mosse in Zürich.

I lïiusi ialtn i ii>ssei i h 1 e

Bischofszoll.
Beginn des nächsten Vierteljahrkurses

3. April 1888. [115

Etablissement d'éducation
à Peseux près Neuchâtel.

L'école normale évangélique de Peseux,
à laquelle sont annexées des écoles
primaire et secondaire de jeunes garçons,
ouvrira de nouveaux cours en avril
prochain. Instruction solide et soins rigilants.
Pension réduite pour les élèves maîtres
et pour ceux qui se préparent à faire des
études théologiques. — S'adresser pour
prospectus et renseignements divers, au
directeur, Mr. J. Pacoz. [126

Üm sich i. franz. Sprache zu vervoll¬
kommnen, wünscht e. f. geb. Dame,

30 J., welche e. Pensionat kurze Zeit
geleitet, perfect deutsch unterrichtet,
Stellung ohne Gehalt, im Fall
bezahlt Beköstigung. Näheres 0. von Hagen,
Nordhausen, Harz. (Mag. 306 B.) [142

Gesucht in ein Lingeriegeschäft:
148] zu sofortigem Eintritt eine junge
Lehrtoehter, welche gleichzeitig Gelegenheit

hätte, die französische Sprache zu
erlernen. Günstige Bedingungen. — Man
wende sich gefl. an Madame Sclireyer,
maitresse lingère in Neuchâtel.

Modes.
131] Man sucht auf 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Modistin werden und
die französische Sprache erlernen will.

Sich zu melden bei Mlle Trèpod,
Modiste, in Lausanne.

Gesucht :

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles hei
Neuchâtel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliclies Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [15

Töchter-Pensionat
von Mesdames Grether in Böte

(Kanton Neuchâtel).
Gründlicher Unterricht in der französischen

Sprache, den wissenschaftlichen
Fächern, in Handarbeit und Musik. —
Freundliches Familienleben und sorgfältige

Aufsicht. — Der Ort ist durch
gesunde, schöne Lage bekannt.

Zur Aufnahme von Töchtern empfehlen
sich bestens Mesdames Grether.

Prospekte stehen zu Diensten. [97

In ein Weisswaarengeschäft eine tüchtige

Arbeiterin, besonders auf Handarbeit
geübt. Anch werden daselbst einige Lehr-
töohter angenommen. [127

Zu erfragen unter Chiffre F 845 Z bei
Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

Billig zu verkaufen:o
Sehr schön erhaltene Tische, Bänke
und Bankästen aus einem Privat-
kindergarten von 24 Schülern.

Anfragen : Zlirich-Hotting'en,
Gemeindestrasse 11. [135

Zu verkaufen :
Krankheitshalber eiu bestrenomniirtes

M odeg eschäft
mit guter Kundsame in Winterthur.
Antritt 1. Juni. Billigste Konditionen.

Gefl.. Offerten unter Chiffre T A 134
nimmt die Expedition entgegen. [134

Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend [40

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9, St. Gallen.

Mailand.
HOtel Reiclimann.

Schönste Lage der Stadt. Berühmtes,
deutsches Haus, mit dem höchsten Comfort

der Neuzeit ausgestattet. Wird dem
reisenden deutschen Publikum und
besonders den Geschäftsreisenden bestens
empfohlen. (M 5235 Z) [113

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo à Fr. 1. 80 per Kilo [69

Max Sulzberger, Horn a. B.

I
101] Gratis u. franko erhält man durch
[die Buclihdlg. von J, Wirz in Grüningen
die Broschüre:

Die Unterleibsbrüche
_____ und ihre Heilung
ein Rathgeber für Bruohleidende.

ßhej
«nie. J

EEHä
Suppen-Einlagen

von C. H. Knorr, Maggi etc.

hält stets in frischesten und besten Sorten
in grösster Auswahl

P. L. Zollikofer z. Waldhorn,
St. <Grallera. [in

Gesucht.
130] Für eine erwachsene, geistig und in der Schulbildung etwas
zurückgebliebene Tochter aus rechtschaffenem Hause, zu
Hausgeschäften verwendbar, wird für längere Zeit ein passendes
Unterkommen in einem kleinern, gutgeleiteten Hauswesen gesucht, unter
Umständen gegen etwelche Entschädigung. Offerten unter Chiffre
S. A. poste restante Basel.

_ _
Soeben in erster Nummer erschienen und in der Verlagsdruckerei

Gassmann Sohn in Solothurn für 60 Rp. per Jahrgang von 5 Heften zu
abonniren :

Die Fortbildungsschülerin.
Illustrirtes Lehrmittel

für Mädchenfortbildungsschulen, obere Arbeitsschulen, sowie zur privaten "Weiter¬
bildung junger Töchter in deren Vorbereitung auf den häuslichen Beruf.

Bearbeitet von fachkundigen Frauen unter rathender Mitwirkung des Chef-Redactors
des „Fortbildungsschüler". [145

Für Eltern.
Bei der Unterzeichneten finden noch

zwei Töchter, welche die französische
Sprache gründlich zu erlernen wünschen,
freundliche Aufnahme. — Familienleben.
Stunden im Hause. Massiger Pensionspreis.

— Referenzen von frühern
Pensionärinnen stehen zu Diensten. [151

Gefl. Offerten an Frl. J. Wittwer, Post-
und Telegraphenbureau in Cornanx bei
Neuenbürg.

Schwaknkäferfäiiger.
118] Durchaus ohne Giftanwendung, zum
Einfangen der lästigen Käfer; er sollte
in keinem Hause fehlen, wo sich solche
vorfinden, da derselbe zu jeder Zeit wieder

in Auwendung gebracht werden kann.
Zu beziehen mit vollster Garantie und
Anweisung bei Hrch. Flunser,
28, Uster (Zürich).

.Antwerpen 1885:
Ehren-Diplom. Die böckst erreichten Auszeichnungen, EhS-Dipiom.

Die neue
D avis - Nähmaschine

mit Vertical-Transportirvorrichtung.
5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden
Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung, — Das verticale Transportir-System der
Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in Folge dessen
sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Ehren-Diplom

der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:
—— Für die beste Familien-Nähmaschine. -—-

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich): A. Rebsamen,
Nähmaschinenfabrik in Rüti (Kt. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich: Sermarin Gramann,
Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Oege» Husten und Heiserkeit.
.PATE PECTORALE' FORTIFIANTE-

* '

*• * '

' * de JKLAUS,. àu*Locle* (Su iss?). ' \
5564] In allen Apotheken zu halten. (H 5334 J)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen ti reis

Inssi-Aà
Mündlieks àuskunit öder lose-
rate gratis. ScliriiMoks àn-
Iragsn können nur gegen Einsendung

von 16 6ts. !n Brankomarken
beantwortet werden.

8t6ll6-(F68Ilà.
141) Line gedildote?ovdter. in den Baus-
gosedMen wie sued in der Einderpiisge
bewandert. suât Verhältnisse daldvr eine
làdtsrê 3têUê, Lie ist v<-riuöge ihrer Bil-
dun« im 8ta„de, in alle» Lriiuarscbul-
Kolievn und in der Nusik Bnterricht xu
vâoilvn. woàbeà Ausweise vorliegen.

Vnmeldungou belörderl die Expedition
dieses Blattes sub B. B. 141.

137) Line wohlerwogene 'Bocliter. Eatds-
IÍKW, freundliodsn gediegenen (Zdarakters,
wsloäe Liede xu Kindern. Kenntniss der
Erxisbung undBebnngin «Ion häuslichen
Wrbsitsn dot. wird aïs Riindsrnädodsn
à grössere Kinder gesucht. Eintritt
haldigst. tinte Vutnabme.

Wnmsldungsn unter (bittte ä.. L. 137

un die Expedition dieses Blattes.

Lîe^uàt:
132) In einen reohtsebatkenen Vsstdok nut
dem Bande (Lit. Lern) eins jüngere Doch-
ter. deiàer 8praoben mächtig. als KsII»
Hêà. (Zewissenbaktigkeit, LlsissnnàOrà-
nnngsliede wird verlangt, dagegen gute,
KinilKrs Behandlung nnà sodöner Lohn
angesiedelt. Kenntnisse nnà (Zswanàt-
deit iin Lsrvirsn erwünscht.

Ottsrten init Zeugnissen unà Lboto-
graphie. unter Obilkre W. B. 132 hsxsieh-
net, betördsrt die Expedition à. lZI,

117) In sine Lrivattsmilis wird sin rein-
liodes, tleissiges Dienstmädchen gesucht.
Dasselbe muss in den Bansgssohättsn de-
wandert sein; sollte es jedoch im Kochen
noed niodt ganx selbstständig sein, -so ist
tislegendsit, sied unter Leitung der Laus-
trau darin auszubilden. — (Werten sud
dir. 117 dstördert dis Expedition à. öl.

Kö8uM:
140) Lins tüodtigs und sslbststäudigs
^rbsitsrinXU einer vÂMSusàêiàsrin. Lin-
tritt sokort.

(Zsti. (Werten sud Obittrs B. N. 140

an die Expedition dieses Blattes.

Lt6ll6-(F68Uà
138) Lins intelligente Doebter, im 3er-
virsn, diädsn und Bügeln gut bewandert,
auch etwas tranxösisoh sprechend,wünscht
eins Ltslls in einem Kurort oder keinsrsn
BStel xnr LssorguuZ àsr Ringens. Da sie
die Damenschneiders, erlsrntbat, so würde
sis sued in einen Baden resp. Oontsetions-
gesodäkt passen.

Beil. (Werten sud B. B. 138 an die
Expedition dieses Blattes.

t wird sin junges, wodl-
vR "II t >1 sr^ggsnes und tleissiges
Nädebsn, das nsdst der tranx. Lpraode
auod das Weiss,lähen erlerix-n konnte.
Bedingungen günstig. -- Beduts Unter-
Handlung wende man sied an lVladains
L. 2sodokks-1ordi, UsuvsviUs. (168

N?Vür«Ivu vielleiedt ààêàse ûdslsà
ì»F ein sedönes, gesundes, 14 Lage
»S altes NâàodêQ an Lindesststt an-

nelimsn oiler dann demand gegen
ein Zaus billiZss Kostgêlà. (128

eVntragen unter (dittte 344 2 betör-
«lern Kaasenstsin Ä Vogler in Lrauenkêlà.

146) Lines der grössten (N a 1190 A)

Aliiiiifilftiii-üühiüiiKll^eliiiftü
der Oeutralsehweix wäre geneigt, Làsi-
àsràon oder sonst siel, dam, eignenden
Brivaten d'Instor seiner .Artikel, nainent-
lied von vamsnklêiàsrstoà, in ûoiruniêà
?.u gedon. — (lünstige (lelegondeit, sied
mit geringer ülüds anständigen dioden-
vsrclisnst ^n siedsrn. — Barauk Retleo-
tirsnds delisdsn sied sedrittlicd melden
unter (ditkre 3. 7563 dei der àuonesu-
Expedition von Ràlk Nooss in 2üriod.

HauàaItuNA88àul6
LisclivksZsII.

keginn lies nächsten Viei-teljàkui'ses
3. àxril ISS8. ^iis

ij'Mueàtiyn
à ?K8SUX xi'às l^siiààl.

B'soale normale êvangslchus de Bessux,
à laczuelle sont annexées des eooles pri-
maire et ssoondaire de jeunes garoons,
ouvrira de nouveaux oours sn avril pro-
odaiu. Instruction solide st soins rigilants.
Bension réduits pour les élèves maîtres
et pour esux hui se préparent à taire des
études idéologiques. — 3Kclresssr pour
prospectus et renseignements divers, au
directeur, Nr. I. ?ao02, ))1ü6

FBm sied i. tr2N2. Lxraohs ?u vervoll-
Vd kommnsu, wünsedi s. k. Zsd. vams,
36 d., wsleds e. Bsnsionst kur^e Esit
geleitet, psrteot deutsch unterrichtet,
StsllunA ohne Nehalt, im Lall he-
2ahlt ösköstiguug. diäherss 2. von Hagsn,
lloràhauson, Harz. (Nag. 306 ö.) (142

Kk8uvllt in ein l.ingsl'iöge8etläft:
148) ?,u sotortigem Eintritt eins junge
hslu^oohtsr, welche gleichzeitig (Zulegen-
deit hätte, die tran^ösische 8prachs ?n
erlernen. (Zünstige Bedingungen. — Nsn
wende sich gell, an Nadams ^chre/vr,
maitrssss lingers in Keuodätel.

131) Nan sucht ant 1. duli sin junges
Nädohen, welches Nodistin werden und
die kra,N2ö8isvhe Sprache erlernen will.

8ich xu melden dei NW Vrèpod, No-
diste, in Uausanne.

welche ihre löokter in eins sehr gute
Lsnsion plaxirsn wollen, können sieh mit
aller Zuversicht an das Lensionat von
Nssâamss Norarâ. in vorosllss hei !«ssu-

ohâìsl wenden. Es wird nsdst Lranzö-
sised auch Englisch, Italienisch und Nu-
siknnterriodt ertheilt, idishsndsi destsdt
sin gemüthliches Eamilisnlsdsn und sorg-
kältigo Behandlung. — Lraehtvolls V.us-
sieht, grosser (Zarten, gesunde Bukt. —
Vorzügliche Lmptsdlungen. (15

V0I1 IV!k8àmk8 Knetliki' in kôle
(Kanton Henohâtsl).

(Zründiioher Unterricht in der tranxösi-
sehen Bpraods, den wissensohattliohsn
Lachern, in Bandardeit und Nnsik. —
Lrenndliehss Lamilienlshsn und sorgkäl-
tigs L.utsioht. — Der Ort ist durch ge-
snnds, schöne Bags Bekannt.

?nr Kutnahms von üöchtsrn emptedlsn
sich hsstens Ussàamss Nrstksr.

Lrospekts stehen 2U Diensten. (97

In ein Noisswaarsngosokäkt eins tüch-
tige àdêitêriu, besonders auk Landardsit
geübt. Knob werden daseldst einige I«sd.r-
töektsr angenommen. (127

^u ertragen unter OHWrs 343 2 bei
Haasenstà Ä VoZIsr in ^raueutolà.

LÎIIÎK- nu vnâuutuu:
Là scdö» orlialtcuie Ltsvhs, Vänke
und Lsnhäste» aus einen, Brivat-
Kindergarten von 24 Lchülern.

.VntrnM>» : lLiirioh-HottinKeo, (le-
meindestras.su 11. )13ä

/êi v«u kuul'< u:
EraiikheBsdalder ein dvstrcnoiiiiniites

<? cl « x:' «Z s <! U U t' i
mit gatki- Knndsame in Wiotvrthnr.
Antritt 1. äiiui. Billigst« Konditionen

iZsii. vit'eiten unter (4, i lire F .4 134
nimmt die Expedition entgegen. (134

LÜA6l-Ru.r86
ertheilt tortwälirend (46

?i'itii iCsiiiMtàiii,
Lelimicl^iissö 9, 8t.

MN.ÜS.IKÄ.
llülel I'chitlllllilllll.

Lchönsts Bage der Ltadt. Berühmtes,
deutsches Blaus, ,nit dein höchsten (!om-
tort der IZeuxeit an.sgestattei. Wird dem
reisi-nde» «ii-ntseln«,, Bnl.dikum nnd he-
sunders d«u, l!e.s>d,ättsrei.senden bustens
eniplöblen. t-Ni>835L) (113

LÎLnvàonÎA
eigener Lncbt, kalt ausgelassen, verkantt
mit (Zarantie kür Wechtbeit in Büchsen
à 1 nnà 2 Kilo à Er. 1. 86 per Kilo (63

!VIsx Luiài-gôl'. àn s. 8.

I
161) (Zratis u. tranko erhält mau durch
>dis Luehhdlg. von 5, V?ir2 in SrÛllingêU
dis Broschüre:

!>!<> Ilntvrlvidsdiûà
und ihre Heilung

ein Itàgshsr kür ZruckIêiàêQàê.

à>
!nds. D

Luppen Einlagen
^!. n. ^uorr, à

hält stets in irischesten unà besten 8ortsn
in grösster Wuswabl

1^. Aollikokei' 'AMiiorii,
!-îi (111

(-i-SSIlàt).
IBB) iEür sins srvvàcîBssns, geistig nnâ in âsr Lànltzilàng stvvas
êinrilskgsBtisBsns HosBtsr ans rsoûtsàaôsnsrn Nuuss, sn. IIs.nsgs-
ssBätrsn vsrvsnâbar, vvirâ Mr längsrs ^sit sin xasssnâss llntsr-
Eornrnsn in sinsin klsinsrn, KntZsIsitston Hnnsvvsssn gssnàt, nntsr
llinstânâsn gsgsn stwslsliL Entsàûciignng. Otksrtsn nntsr LBMrs
8. à. posts rsstants Lassl.

8oshsn in erster Kummer erschienen nnà in der VerlaAsärnokorvl
Nassinann Loün in 3oi.0td.nrn kür 60 ikîp. per .labrgang von 5 llsttei, xu
abonnirsn:

— l)ie foUbi>lIung88clillIöl'in. —
I1Iu8trii-tv8 Iivlu-inittvl

kür Nädehentortbildungssohnlen, obere Krhsitssobulen, sowie xnr privaten IVeiter-
dildung junger üöohdsr in deren Vorbereitung aut den häuslichen Lernt.

Bearbeitet von tachkundigsn Lrauen unter rathender Nitwirkung des Obek-Bedactors
des „LorthildungssobülerB (145

?ür ältern.
Bei der Unterzeichneten Luden noch

«Wki Föedter, weiche die tranxösisohs
Lpracbe gründlich xu erlernen wünschen,
trsnndliobs Entnahme. — Lamilienlshsn.
8tundsn im Banse. Nässigsr Lsnsions-
preis. — Bstsrsnxsn von trübern Lensio-
närinnsn stoben xn Diensten. (151

(Zsii. (Werten an Lrl. d.lVittwsr, Lost-
nnd Delegraphsnhursau in Eornanx bei
Kensnhnrg.

8eIi«àki>IiUeàMr.
118) Durchaus okne lZManwondung, 2um
Eintangsn der lästigen Eätsr; er sollte
in keinem Hause kehlen, wo sich solche
vortindsn, da derselbe xu jeder Asit wie-
der in Wnwsndnng gebracht werden kann.
An belieben mit vollster (Zarantie und
Anweisung bei I I » < i>. I
28, (Aüricb).

Mtwerpsn 188?:
rîdrorl-viploi». M MW KMÍMW à^LilîNWM. Ldron-viZöo-.

DÎS 41(ZBIS

vàVÎ8-XädlllSLLllillS
mit Veàal-Ii'AN8poi'til'vol'l'io>itung.

5673) Die „Vavis" unterscheidet sich in ihren (Zrnnd-
xngsn ganx von den übrigen, im iZebrancbs vorkommen-
den Käl,Maschinen nnd vereinigt in der vollkommensten
Weise in sieb Krakt, Einfaebkeit nnd Dauerhaftigkeit
mit anssergswöbnlichsr Leistung bei vsr8vkleliensrt!g8to>'
Verwendung, — Das verticale Lransportir-L^stein der
Davis-Kähmaschins sichert unbedingte (Zsnauigkeit der

Lnnktion dei den stärksten wie dei den leiedtestsn Ltoikvn, wodurch Hegel-
Massigkeit, Bcbönbeit und 8olidität der Käbte erreicht wird, nnd in Lolge dessen
sich diese Maschine kür jede ^.rt ven Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
?n erlernen wie xn gebrauchen.

Wls neueste Vnssîeivdnnng erhielt die Davis-Uädmasedinen-tZeseUsekakt

der Vmvrikaniseden Viissteilung in Bondon 1887 mit den, L.ussxruob der Bur^:
—— INir die Beste ?aoai1ieii-IIadrllasvdMe. -—-

Vertreter kür die OstsodweM (ausgsnoiumsn Bexirk Aürich) : -à. IZebs«»»«»»,
Kähmasobinentabrik in Düti (Et. Aüriob).

Vertreter kür die Ltadt und den Bsxirk Aüricb: 6^«»»«»»»»,
Nsobaniksr, Aünstsrbot 26, Zliiriod.

T»»Ä HvÎKîvâvît.

' às-I. XI.^118, AB^'oole^(FuiLs^). ' 'v,
5564) >11 llill! Kj»<»tl»t>it11 XII Ilîli»«!,. (B 53341)
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